
Das duale System der Lehrlingsausbildung ist 
ein wesentlicher Bestandteil des österreichi-
schen Ausbildungsangebotes. Im Jahr 2017 be-
ginnen rund 40 Prozent der Jugendlichen eines 
Jahrganges diesen Ausbildungsweg. Nicht allen 
jugendlichen Frauen und Männern, die Interesse 
an einer Lehrstelle haben, gelingt es, einen ad-
äquaten Ausbildungsplatz in einem Betrieb zu 
finden. Andererseits können nicht alle offenen 
Lehrstellen mit geeigneten Personen besetzt 
werden.
Das vorliegende FokusInfo resümiert die wich-
tigsten Aussagen eines aktuellen Berichtes von 
Synthesis Forschung im Auftrag des AMS Öster-
reich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufs-
information, der einen Überblick darüber gibt, 
in welchem Verhältnis im Jahr 2017 Angebot 
und Nachfrage am Lehrstellenmarkt zueinander-
stehen und in welchem Ausmaß überbetriebliche 
Lehrstellen bereitgestellt und besetzt werden.

1  Worum geht es?
Zwei Rollen des AMS am Lehrstellenmarkt: Das AMS 
nimmt am »Markt für Lehrstellen« zwei Rollen ein, nämlich 
a) eine Vermittlungsrolle zwischen Lehrstellenangebot und 
einschlägig Ausbildungsinteressierten und b) eine Angebots-
rolle von Lehrstellen im Kontext der überbetrieblichen Lehr-
ausbildung.

Der Lehrstellenmarkt ist mit Herausforderungen kon-
frontiert: Der demographische Wandel (Rückgang an Jugend-
lichen), die ständig steigenden Qualifizierungsansprüche, die 
voranschreitende Veränderung des Arbeitsmarktes (Digita-
lisierung) und der Fachkräftemangel (Rückgang der Lehrbe-
triebe) sind gesellschaftliche Herausforderungen, mit denen 
Betriebe und Jugendliche konfrontiert sind.

Ein Teil der betrieblichen Lehrstellen kann nicht besetzt 
werden: In der Wahrnehmung dieser beiden Rollen konsta-
tiert das AMS folgende Sachverhalte: Ein Kreis an betriebli-

chen Anbietern stößt für sein Lehrstellenangebot nicht auf 
eine ausreichende Nachfrage – sei es, weil die Lehrstelle auf 
kein (ausreichendes) Interesse bei den Ausbildungsinteressier-
ten stößt oder weil die betreffenden Betriebe die Einschätzung 
gewinnen, dass die nachfragenden Ausbildungsinteressierten 
nicht die notwendigen Voraussetzungen mitbringen. Von ei-
nem Teil dieses unbefriedigten Angebotes erhält das AMS in 
seiner Rolle als Vermittlerin in Form gemeldeter  (sofort ver-
fügbarer) offener Lehrstellen nähere Kenntnis.

Ein Teil der Lehrstellensuchenden findet keine passenden 
Lehrplätze: Was die Ausbildungsinteressierten betrifft, so 
stößt ein Teil von ihnen nicht auf ein Angebot betrieblicher 
oder überbetrieblicher Lehrstellen, das sie in die Lage ver-
setzt, ein Lehrverhältnis aufzunehmen, und zwar entweder 
weil sie ihre Erwartungen durch das Lehrstellenangebot nicht 
erfüllt sehen oder weil sie die Voraussetzungen zur Aufnahme 
auch im differenzierten Kontext der überbetrieblichen Lehre 
nicht erfüllen.

Angebot an überbetrieblichen Lehrstellen, für die das 
AMS die Kosten übernimmt: Die Lehrstellenanbietenden 
schließen teils »reguläre« (betriebliche) Lehrverhältnisse ab, 
teils überbetriebliche Ausbildungsverhältnisse. Für das An-
gebot überbetrieblicher Lehrstellen übernimmt das AMS die 
Kosten. Im Kontext der jährlichen Budgetierung ist das AMS 
herausgefordert, eine Abschätzung des Bedarfes an überbe-
trieblichen Lehrstellen auf der Ebene der einzelnen Bundes-
länder vorzunehmen.

2  Ausgewählte Ergebnisse 
Rückgang der Lehrverhältnisse seit 2013: Seit dem Jahr 2013 
sinkt die Zahl an jungen Frauen und Männern, die erstmals 
in ein Lehrverhältnis eintreten. Im Jahr 2017 wird die Zahl 
der Lehrstellenersteintretenden bei 34.540 Personen liegen. 
Jahresdurchschnittlich werden 98.540 Lehrstellen besetzt sein.

Die überbetriebliche Lehrausbildung umfasst knapp neun 
Prozent aller Lehrverhältnisse: Im Schnitt werden 2017 rund 
91 Prozent der jungen Frauen und Männer, die über einen 
aufrechten Lehrvertrag verfügen, auf betrieblichen und neun 
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Prozent auf überbetrieblichen Lehrstellen beschäftigt sein 
(auf insgesamt 89.950 regulären und 8.590 überbetrieblichen 
Lehrstellen).

Region West: Hohes betriebliches Angebot an Lehrstellen 
steht geringerer Nachfrage von Jugendlichen gegenüber: In 
den Bundesländern der Region West (Oberösterreich, Salz-
burg, Tirol und Vorarlberg) ergibt sich ein Überangebot an 
betrieblichen Lehrplätzen im Vergleich zur Nachfrage nach 
Lehrstellen durch Jugendliche. Die überbetriebliche Lehraus-
bildung hat dadurch vergleichsweise weniger Gewicht als in 
den restlichen Regionen Österreichs. Die Anteile der überbe-
trieblichen Ausbildungsplätze an allen besetzten Lehrstellen 
schwanken zwischen einem Prozent (Salzburg) und sechs 
Prozent (Oberösterreich).

Region Ost: Hohe Bedeutung der überbetrieblichen Lehr-
ausbildung (Anteil von bis zu 23 Prozent an allen Lehrplät-
zen): Im Gegensatz zur Region West ist die überbetriebliche 
Lehrausbildung in den Bundesländern in Ostösterreich ein 
wesentlicher Bestandteil zur Sicherung der Ausbildungsplätze 
für Jugendliche. Die öffentliche Hand stellt in Wien rund 23 
Prozent und im Burgenland rund 18 Prozent der Lehrplätze 
zur Verfügung, da die Nachfrage nach Lehrstellen das betrieb-
liche Angebot bei Weitem übersteigt.

Region Süd: Steiermark und Kärnten mit rund sieben Pro-
zent an überbetrieblicher Lehrausbildung: In den südlichen 
Bundesländern übernehmen die überbetrieblichen Ausbil-
dungsstätten vor allem in urbaneren Regionen eine bedeuten-

de Rolle in der Sicherstellung des Lehrangebotes. Rund sieben 
Prozent aller Lehrverhältnisse in der Steiermark und in Kärn-
ten sind überbetrieblich organisiert. Damit ist die Lücke nicht 
ganz so groß wie in der Region Ost, jedoch anteilig höher als 
in jedem Bundesland der Region West.  v

Die aktuelle AMS-Studie: 
Lehrlingsausbildung: Angebot 
und Nachfrage 2017.  
Download unter  
www.ams-forschungsnetzwerk.at 
im Menüpunkt »E-Library«.
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